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Deutschland Die besten Schuh-
plattler treten am Wochenende
im bayrischen Städtchen Dorfen
(15’000 Einwohner) gegeneinan-
der an.DerWettbewerbwird ver-
anstaltet vom örtlichen Trach-
tenverein und von den Festwir-
ten. Zur Weltmeisterschaft im
Schuhplatteln,wie dieVeranstal-
tung offiziell heisst,werdenTeil-
nehmer aus den RegionenMün-
chen,Oberpfalz und Rhein-Main
antreten. Eine US-Delegation,
die immer dabei war, fehlt die-
ses Mal. (red)

Schuhplatteln ist
auchWM-Disziplin

Laure Schmidt

—Abzocke an der Tankstelle
Ein Autofahrer bittet Sie, sein
Benzin mit Ihrer Kreditkarte zu
bezahlen, und gibt Ihnen dafür
eine 10- oder 20-Euro-Note. Sie
willigen ein, und er tankt etwas
Benzin in seinAuto.Dann dreht er
sich umund hängt die Zapfpisto-
le absichtlich nicht korrekt in die
Säule ein. Sobald Sie sich von ihm
abwenden, tankt er weiter; Ihre
Kreditkarte wird bald darauf mit
100 oder 150 Euro belastet.

—Trick mit dem Rückspiegel
LautCarmarket.chistdieBetrugs-
masche vorab in Italien verbrei-
tet:Während der Fahrt hörtman
plötzlich einen lauten Knall und
sieht kurz darauf einen verär-
gerten Fahrer, der behauptet,
man habe soeben seinen Rück-
spiegel beschädigt. DerTouring-
Club Schweiz (TCS)warnt: «Dies
geschieht häufig in Parkhäusern
oder bei kurzen Stopps.» Derver-
meintlich Geschädigte verlangt
als Schadenersatz eine Barzah-

lung von bis zu 350 Euro. Falls er
hartnäckig darauf besteht, rufen
Sie die Polizei; das schreckt ab.

—Trick mit plattem Reifen
DieseMasche ist bei Betrügern in
Spanien, Italien, Slowenien und
Ungarn beliebt. Auf Parkplätzen
oder an Tankstellen zerstechen
sie Autoreifen. Wollen Sie dann
wegfahren und stellen den Scha-

den fest, bieten Ihnen freundli-
che Fremde Hilfe beim Reifen-
wechsel an. Ein Komplize nutzt
dieAblenkung aus undversucht,
Taschen, elektronische Geräte,
Pässe und anderes aus Ihrem
Fahrzeug zu stehlen. «Vorsicht:
Betrüger sind oft gute Schau-
spieler, die sich darauf speziali-
siert haben, Vertrauen zu erwe-
cken», so der TCS. Vergessen Sie

nie, das Auto zu verriegeln, auch
wenn Sie es nur kurz verlassen.

—Die vermeintliche Panne
Bei dieser Abzockermasche ver-
suchen Betrüger, ahnungslose
Automobilisten zuprellen, indem
sie Mitleid erregen. Komplizen
täuschen einen Unfall oder eine
Autopanne vor und bitten dann
um Geld, damit sie den Schaden
beheben oder tanken können.
«Bei einerVariante davon versu-
chen die Betrüger, bei Touristen
wertlosen Schmuck gegen Bar-
geld einzutauschen», schreibt
der TCS. «In anderen Fällen ist
das Ganze nur Ablenkung, um
ins Fahrzeug einzudringen.»

—Abzocke mit fiktiverMaut
Das neue digitale Mautsystem in
Frankreich spielt Betrügern indie
Hände.Auf denAutobahnenwer-
dendieNummernschilderzuneh-
mendautomatischerfasst,unddie
herkömmliche Mautgebühr wird
ersetzt.DieBezahlungerfolgt spä-
ter,wodurch eineMöglichkeit ge-
schaffen wird, die Betrügereien
begünstigt. «Kriminelle versen-

den täuschend echte Mails oder
SMS mit Zahlungsaufforderun-
gen», soCarmarket.ch. «EinKlick
auf den Link führt jedoch auf ge-
fälschte Seiten, wo Kreditkarten-
oder Bankdaten abgegriffenwer-
den.» Kontrollieren Sie deshalb
auf der Website des Mautbetrei-
bers ob alles richtig ist.

—Der vorgetäuschte Unfall
Eine weitere Betrugsmasche be-
steht darin, dass ein Autofah-
rer plötzlich vor Ihnen bremst,
um einen Unfall zu verursachen.
Anschliessend verlangt er Bar-
geld, damit er nicht die Polizei
rufen muss, wobei er und seine
Mitfahrer teils auch eine Verlet-
zungvortäuschen.DerTCSwarnt:
«Sie lassen sogar Komplizen als
falsche Zeugen auftreten oder
legenübertriebeneReparaturkos-
tenofferten vor. Bestehen Sie bei
einemUnfall darauf,dieBehörden
anzurufen, und dokumentieren
Sie die Szene so gut wie möglich
mit Fotos und Zeugenaussagen.»

Aus dem Französischen
übersetzt von Yolanda Di Mambro

Mit fiesen Tricks Touristen ausnehmen
Kriminalität Wer im Sommer mit dem Auto nach Spanien, Italien, Frankreich, Slowenien oder Ungarn fährt,
wird auf der Reise womöglich Opfer eines Delikts. So schützen Sie sich davor.

Eine Panne vorspielen – und dann die Helfer bestehlen. Foto: Getty Images

InAfrika galten Gehörlose oft als
von Gott gestraft. ImOrtsteil So-
mulu der nigerianischen Metro-
pole Lagos verfolgen sie ihren
Gottesdienst in Gebärdensprache.
Das schafft Gemeinschaft über
den Glauben hinaus.

Das Besondere ihrer Kirche
erschliesst sich nicht auf den
ersten Blick. Sie scheintwie jede
andere zu sein. Ein Rednerpult
steht vor einer Reihe von Plas-
tikstühlen. Auf einem Balken
hoch oben prangt ein Bibelzitat.

Es gibt einen Bereich für Musik,
mit einemSchlagzeug.Mit Schär-
pen gekennzeichnete Kirchen-
vorsteher sorgen für Ordnung
im Raum.

Unddoch istdiesesGotteshaus
ganz anders. Die einzigen Töne
hier über Stunden hinweg sind
laute Ausrufe und donnernde
Trommelschläge, deren Vibra-
tionen den Gläubigen anzeigen,
wann es Zeit ist, zu beten, sich
hinzuknien oder dem Ansporn
des Predigers zu einem «Halle-

luja» zu folgen. Es ist eine Kirche
für taube Menschen in Somulu,
einer Gegend mit gemischten
Einkommensverhältnissen am
Rande der Stadt.

Gott versteht jede Sprache
Am wichtigsten ist für Remi
Akinrenmi, einen der Pastoren,
dass die Mitglieder die Kirche
als Gemeinschaft verstehen. «Es
gab keine Gemeinde für uns, be-
vor die Gehörlosenkirche starte-
te», sagt er. «Jetzt sehenwir ein-

ander an und sagen: Oh, du bist
auch taub?Wir sind jetzt zusam-
men und haben eine Gemeinde
gebildet.» Gott verstehe «jede
Sprache, so auch uns mit unse-
rer Zeichensprache».

DaesaninklusivenKirchenund
Institutionen fehlt, halten Fach-
leute Gotteshäuser wie jenes in
Somulu und ein paar andere für
äusserst wichtig. Besonders in
Afrika, wo noch die Auffassung
präsent ist, eine Behinderung
sei eine göttliche Strafe. (AP/red)

Gehörlose bilden eigene Kirchemit Hand und Fuss
Nigeria Afrika sieht taube Menschen oft als gottlos – in Lagos helfen sich Betroffene selbst.

Komiker Helge Schneider, bald
70, beobachtet «eine gewisse Un-
verschämtheit gegenüber älteren
Menschen». In einem Interview
nennt er als Beispiel Zugfahren
und stört sich daran, «dass sie
jetzt eine App brauchen, damit
siemit derBahn fahren können».
Schneider führt aus: «Manmuss
eine Fahrkarte im Internet be-
stellen, sonst stehst du dummda
undmusst dreifach bezahlen.Du
musst dich mit diesem Internet
beschäftigen, und jetzt kommt
noch dieser KI-Kram dazu.»

Ein neuesVideomitBeyoncé (43)
hat unter Fans Spekulationen
über ihr nächstes Album ange-
heizt. In dem Video, das die En-
tertainmentfirma des Stars auf
Instagram veröffentlichte und
an dem eine Jeansfirma betei-
ligt ist, zeigt sich dieMusikerin in
verschiedenen Outfits. Schliess-
lich fährt sie auf einemMotorrad
davon. Speziell dieser Teil liess
Fans spekulieren, das nächste
Beyoncé-Album könnte Rock-
musik enthalten.

Mit dem Thriller «Flight Risk»
gab Mel Gibson (69) nach fast
zehn Jahren kürzlich sein Come-
back als Regisseur. Nun kün-
digt er gleich zwei Fortsetzun-
gen seiner «Passion Christi» für
2027 an.Mehr als zwei Jahrzehn-
te nach diesem Monumental-
film will Gibson übernächstes
Jahr gleich zwei neue Filme über
Jesus ins Kino bringen. Sein
lange geplantes Regiewerk «The
Resurrection of the Christ» soll
nun als Zweiteiler erscheinen,
wie das Hollywoodstudio Lions-
gate auf Instagram bekannt gab
– und zwar soll Teil 1 am Kar-
freitag (26. März 2027) erschei-
nen undTeil 2 dann vierzig Tage
später, an Christi Himmelfahrt
(6. Mai 2027). (DPA)

Foto: Imago
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Dürreperiode Bei einem grossen
und schnell um sich greifenden
Vegetationsbrand in Südfrank-
reich ist eine Person ums Leben
gekommen. Sie starb zu Hau-
se in Saint-Laurent-de-la-Cabre-
risse, wie die Präfektur mitteil-
te. Das Feuer war am Dienstag-
nachmittag im südfranzösischen
DépartementAudeausgebrochen,
in der Gemeinde Ribaute, die
zwischen Carcassonne und Nar-
bonne liegt. Die Flammen brei-
teten sich dann in den bergi-
genCorbières rapide aus. Starker
Wind fachte sie weiter an. In der
Nacht umfasste das Brandgebiet
bereits 12’000 Hektaren – eine
Fläche, grösser als der Zürichsee.
EinGrossaufgebot derFeuerwehr
von rund 1800 Mann kämpft ge-
gen die Flammen.

Mit Löschmanövern aus der
Luftwurde versucht, die Feuers-
brunst einzudämmen. Mehrere
Orte mussten geräumt werden.
«Der Zivilschutz hat es ermög-
licht, mehr als 500 Personen zu
beherbergen», sagte ein Sprecher
der Institution imSenderBFMTV.

Das Foto zeigt ein Flugzeug
des Zivilschutzes, das bei Font-
joncouse Feuerhemmer abwirft.
Es handelt sich um den mittler-
weile grösstenWaldbrand Frank-
reichs in diesem Sommer. (red)

Im Süden Frankreichs wüten schwereWaldbrände

Löscheinsatz aus der Luft bei Fontjoncouse: Mit 12’000 Hektaren brennt in Südfrankreich eine Fläche, grösser als der Zürichsee. Foto: AFP
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BaselStadt Land Region

Von 36 bekannten Fällen im
Zusammenhang mit dem Fall-
komplex Basel nazifrei sind ins-
gesamt 20 Verfahren zur Neu-
beurteilung beim Strafgericht
hängig. Dies teilte das Gericht
auf Anfrage mit. Die Fälle wur-
den bereits in erster Instanz ver-
handelt. Jedoch wurden sie vom
Appellationsgericht wegen gut-
geheissenerAusstandsbegehren
der Beschuldigten gegen die Ge-
richtspräsidien zurückgewiesen.
Ein zusätzliches Berufungsver-
fahren ist gemäss Angaben des
Strafgerichts noch bei der zwei-
ten Instanz pendent.

Erst imApril hatte dasAppellati-
onsgericht Basel-Stadt fünf die-
ser Ausstandsbegehren gutge-
heissen. Die erstinstanzlichen
Verfahren müssen von einem
«unabhängigen und unparteii-
schen Spruchkörper»wiederholt
werden,wie aus den am 1.August
publiziertenUrteilen hervorgeht.

Freiheitsstrafen imRaum
Jüngst ging es um fünf Beschul-
digte imBasel-nazifrei-Komplex,
die um dieAufhebung derUrtei-
le gegen sie ersucht hatten. Im
Raum stehen Freiheitsstrafen
von sieben Monaten bedingt bis

acht Monate unbedingt. Die nun
aufgehobenen erstinstanzlichen
Verurteilungen erfolgten in der
Hauptsache wegen Landfrie-
densbruchs und wegen Gewalt
und Drohung gegen Behörden
und Beamte.

Diese zur Erstinstanz zurück-
gesetzte Tranche machte ihre
Eingaben erst, nachdem dasAp-
pellationsgericht 13 frühereAus-
standsbegehren gutgeheissen
hatte. Diese gelangten zuvor
ans Bundesgericht, das entgegen
derVorinstanzen zugunsten der
Beschuldigten entschieden und
Revisionen forciert hat.

In den nun publizierten Urteilen
hält dasAppellationsgericht fest,
dass die jüngste Tranche derGe-
suche dennoch rechtzeitig erfolgt
sei. Die Frist für die Eingabe lau-
fe erst ab «tatsächlicher Kennt-
nis der den Ausstandsgrund be-
gründenden Umstände», nicht
schon ab der «blossen Möglich-
keit der Kenntnis».

Die ersten Ausstandsgesuche
gehen auf ein Interview mit
Strafgerichtspräsident René
Ernst (SP) zu den Basel-nazi-
frei-Verfahren vom 26. Septem-
ber 2020 in der BaZ zurück. Die-
ses ist laut «Schweiz aktuell» von

SRF «nach Absprache mit Rich-
terkollegen» erfolgt und habe
den ersten Verdacht der Befan-
genheit erweckt.

Komplexer Fall
Die Basel-nazifrei-Demonstra-
tion war eine unbewilligte Ge-
gendemo gegen eine bewilligte
Kundgebung der rechtsextremen
Partei national orientierter
Schweizer (Pnos) am 24. No-
vember 2018 in Basel. Tausende
Gegendemonstrierende waren
damals in deutlicher Überzahl
gegenüber einigen Dutzend
Rechtsextremen auf und rund

um den Messeplatz erschienen.
Ddie Rechtsextremen und die sie
abschirmende Polizei wurden
eingekesselt. Es kam zu einem
Austausch von Wurfgeschossen
und Gummischrot mit Verletz-
ten. Beide Seiten beschuldigten
sich gegenseitig, für die Eskala-
tion verantwortlich zu sein.

Der damalige Pnos-Chefwur-
dewegen antisemitischerAussa-
gen an der Kundgebung zu einer
Geldstrafe verurteilt. Die Straf-
verfolgung der Gegendemons-
trierenden führte zu einem der
grössten Justizkomplexe derGe-
schichte in Basel. (SDA/mhu)

20 Fälle zur Neubeurteilung am Strafgericht hängig
Basel nazifrei Im Jahr 2018 eskalierte ein Protest gegen eine Pnos-Kundgebung. Das Nachspiel in den Justiz-Instanzen zieht sich hin.

Markus Wüest

Es ist eine markante Baustelle
am Aeschengraben. Einerseits,
weil sie gut sichtbar an einer zen-
tralen Achse liegt. Andererseits,
weil viele Baslerinnen und Bas-
lermit demGebäude Erinnerun-
gen verbinden. Viele gingen seit
1938 hier zur Schule, lernten im
KVBasel das Grundsätzliche des
Kaufmännischen und schwitzten
bei Prüfungenwohl hin undwie-
der Blut.

Im Septemberwurde bekannt,
dass die Baueingabe für ein neu-
es KV an der alten Stelle erfolgt
ist. Der Bau der Architekten Su-
ter + Burckhardt aus dem Jahr
1938 wird vollumfänglich «mit
einem zeitgemässen Ort für Bil-
dung und Begegnung», wie es
heisst, ersetzt.Also nicht ergänzt
wie 1958 – mit einem Annex im
Garten – oder aufgestockt wie
1971 mit einer Konstruktion aus
Stahl und Beton.

LangerWeg zumNeubau
«Die Entscheidungsfindungwar
ein längerer laufender Prozess»,
sagt Carlo Leone, Geschäftsleiter
des Kaufmännischen Verbands
Basel. «Zuerst wollten wir das
Bestehende erhalten undmoder-
nisieren.Dann fiel derEntscheid,
abzureissen, aus praktischen
Gründen und wegen der Anfor-
derungen an die neuen Schul-
räume.» Zu dem Zeitpunkt sei
man aber davon ausgegangen,
die Untergeschossewiederzuver-
wenden. Und aus der Steinplat-
tenfassade hätte im neuen Ge-
bäude ein Boden werden sollen.

«BeimAbriss zeigte sich, dass
die Steinplatten mit gebunde-
nem Asbest, der die Stahlträger
derAufstockungvon 1971 schütz-
te, kontaminiert sind», sagt Le-
one. «Die Konstruktion des Un-
tergeschosses erwies sich als zu
wenig stabil.» Also kommt nun,
entgegen der Absicht, alles weg.

Das neue Bauwerk wurde in
Zusammenarbeitmit Burckhardt
Architektur entwickelt und soll
nach SNBS (Standard Nachhal-
tiges Bauen Schweiz) zertifi-
ziert werden. Doch zuerst muss
jetzt abgerissenwerden. Die Ab-
brucharbeiten haben am 17. Feb-
ruar begonnen. Bauleiter Nicola
Chirico präzisiert: «Wirmussten
zuerst sanieren.» Sanieren,wenn
nachher demoliertwird? «Ja, zu-
erst musste alles von Schadstof-
fen befreit werden, um danach
abgerissen werden zu dürfen.»

Mittlerweile sind die Räumlich-
keiten nahezu völlig entkernt. In
den 1971 angefügten drei Stock-
werken wird die Konstruktion
mit gewaltigen Stahlträgern gut
sichtbar. In den Decken im Ein-
gangsbereich wurden die Rohre
herausgespitzt, in denen Strom-
leitungen verliefen. Die Hei-
zungsinstallation im Keller ist
weg, sämtlicheWasserleitungen
fehlen.

«Das KVwar eines der ersten
Gebäude, die via Bahnhof SBB an
die Fernwärme angeschlossen
wurden», sagt Carlo Leone. «So-
mit fehlte eine eigene Heizung,
und die Stadt garantiert uns
nun erneut einen Anschluss.»
Erdbebensicher war das alte KV
nicht, und laut demGeschäftslei-
ter entsprach auch die Isolation
nichtmodernenAnforderungen.

Ins Exil ins Klybeck
Beideswird beimNeubau korri-
giert. InwenigenWochen ist alles
bereit, damit ein grosser Bagger
mechanisch alles platt machen
kann. Es wird nicht gesprengt,
sondern von oben nach unten
abgetragen. «Erstwenn alles bo-
deneben ist, könnenwir in einer
zweiten Bauphase daran gehen,
die Untergeschosse vollständig
einzureissen», sagt Nicola Chi-
rico. Dannwird die neue Boden-
platte eingegossen, das Funda-
ment für den Neubau.

Der Kaufmännische Verein
Basel rechnet mit Kosten in der
Grössenordnung von mehreren
DutzendMillionen Franken.Das
Ziel ist, den H-förmigenNeubau
in rund zwei Jahren beziehen zu
können. Bis dahin bleibt die Be-
rufsfachschule des KV im Exil
im Klybeck.

SEK hat gesprengt
Apropos Sprengung: Laut Carlo
Leone kam im Januar durchaus
explosives Material im alten KV
zum Einsatz. «Das Sonderein-
satzkommando (SEK; Anm. der
Red.) der Kantonspolizei Basel-
Stadt hat hier eine Übung durch-
geführt, bei der auch gesprengt
wurde.»Mehrdarf er nicht verra-
ten. Nur so viel: Abbruchbauten
dieserGrösse seien fürTrainings
des SEK immer interessant.

Das nächste Mal knallt es am
Aeschengraben 15 vermutlich,
wenn der Neubau bezogen wer-
den kann.Dann hoffentlich nicht
wegen des SEK, sondern wegen
des Champagners zur feierlichen
Eröffnung.

Völlig ausgehöhlt und zumAbbruch bereit
Das Ende des alten KV Basel Tausende Lernende gingen in der Schule des Kaufmännischen Vereins ein und aus.
Bevor am Aeschengraben Neues entsteht, muss das Alte weg.

So viel ist vom alten Giebeldach noch übrig. Der Rückbau schreitet voran. Foto: Nicole Pont

Alle Steinplatten an der Fassade wurden entsorgt. Foto: Nicole Pont

KV-Geschäftsleiter Carlo Leone im obersten Stock. Foto: Markus Wüest

Der Boden und die Treppe von 1938 existieren noch. Foto: Markus Wüest


